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Tie Feier des Höchsten Geburts-Festes

wird am

ONtag,  äen 6 . ^8. Mt8.̂
in herköMMÜchw Weise begangen werv-ne.

^ D e r olle  s d ien
W beginnt Vormittags 1«/ Uhr und versEmwln sich die Teilnehmer M dem Hsnreinsamen Kirchgang  nm Uhr auf dem Rathhause.

AasAe  st essen
im lüaschss zum Waldhorn wird um S Mhr beginnen.

Der Unterzeichnete erlaubt sich, die Einwohner von Stadt Mid Land zu zahlreicher Betheilignng an der Feier mit dem Ersuchen
ergebenst«mzuladsn, die Anmeldungen Pm, Festessen in dem geWa-mten Gchihose zeitig machen zu -vollen.

Oberamtmann Fk a rka n ll.

Politische Nachrichten

T e u tschcs Reich.
,B erlin,  27 . Febr. Durch die Vorlage bezüKich des Tabakmono¬

pols .wird eine Frühjahrssefsion des Reichstags unvermeiMch. Der Beginn
derselben ist für die zweite Alaiwoche beabsichtigt. — Die zweite Berathung
der kirchenpolitischen Vortage in der Koinmission des Abgeordnetenhauses ist
abermals vertagt worden.

Berlin,  27 . Febr. Im Tabaksmonopol - Entwurf  wird
bezüglich der Entschädigungsfrage'bestimmt: Tabaksfabrikanten und Roh-
taba'kshündler erhalten, falls ihre Fabrik- und Magazingebäude nicht von
der Mmropolverivaltung erworben werden, entsprechende Realentschadigung.
Tabaksfabrikanten und RohtabakshcMdler erhalten Personalentschädigung,
falls sie UWndestens fünf Jahre von der Publikation des Gesetzes rückwärts
bas Geschäft unausgesetzt betrieben und daraus ausschließlich oder über¬
wiegend Erwerb gezogen haben. Die Entschädigung besteht für Tabaksfabri-
tasüen in deW fünffachen, für Rohtabakshändlerin den: zweifachen durch-

Feuilleton.
Der alte Komödiant.

Novelle von August Schräder.

(Fortsetzung.)
Ueberall herrscht Pracht, Neichthum und Schönheit! murmelte der Arzt,

staunend über das Bild, das sich vor seinen Augen entrollte. Der Schöpfer
sorgt in unendlicher Güte für die Menschen zu allen Jahreszeiten . . . das
sind unschätzbare Geschenke! Und nun betrachte man die Besitzer dieses Schlos¬
ses, die in der Fülle irdischer Güter leben . . . können sie sich der köstlichen
Gaben des Schöpfers erfreuen? So mühsam auch das Amt ist, das ich mir
erkoren, ich beneide die Leute nicht, die in diesem glänzenden Hause leben.
Welch' ein namenloses Leid wohnt neben der Pracht, die sich rings entfaltet!
Und wer hat dieses Leid heraufbeschworen? Der Egoismus der Menschen,
Verblendung, Leidenschaftlichkeit. Es ist doch ein wunderliches Leben.

Die Betrachtungen des Arztes wurden durch ein junges Mädchen unter¬
brochen, das rasch eintrat?

Es war Agnes, die Tochter des Försters Stein. Wenn Ernst das
einfach, aber reizend gekleidete Mädchen diesen Morgen gesehen hätte!

Die gnädige Frau läßt den Herrn Doktor ersuchen, in das Boudoir zu
treten, sagte sie freundlich. - . .

Ich stehe zu Diensten, Mademoiselle, führen Sie mich.
Agnes ging voran. Sie .öffnete eine Thür nnd der Arzt trat in ein

fchnittliche» Reingewinne der Jahre 1880, 1881, 1882. Für Geschäfte,
ivel-che noch nicht lO Jahre lang betrieben worden, wird die Hälfte dieser
Sätze gewährt. Personalvergütung erhalten die für die Täbakssabrikation
oder den Handel technisch ansgelsildeten Hilfsarbeiter, technisch ausgebildete
Tabaksarbeiter, welche bei der Publikation des Gesetzes ihr zwanzigstes Jahr
vollendet, Tabakshändler, welche mindestens in den letzten5 Jahren vor der
Publikation des Gesetzes den Handel unausgesetzt betrieben haben. Die
Vergütung beträgt bei dem Hilfspersonal und den Arbeitern das Fünffache
des Durchschnittsgehaltes von 1880, l88l und 1882, bei den Händlern den
doppelten durchschnittlichen Reingewinn dieser Jahre.

Berlin,  28 . Febr. In Abgeordnetenkreisen begegnet der Monopol-
Entwurf auf fast allen Seiten einem lebhaften Widerstande. Es wird her¬
vorgehoben, daß bei billigen Preisen das Monopol sehr wenig einbringen
werde und die Entschädigungen viel zu niedrig gegriffen sind. Als Kom¬
missare für das Tabaksmonopol fungiren im Volkswirthschaftsrath Unter-
staatsselretärM a >, r, Direktor Roller  und Geheimrath Boccius.

Berlin,  28 . Febr. Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht die An-

Gemach, das ihn mit Staunen und Verwunderung erfüllte. Adelheid, auf
einer Ottomane von rother Seide sitzend, empfing leutselig aber schmerzlich
den Arzt, der respektvoll grüßte. Wie hatte der Gram das sonst so blühende
Gesicht der reizenden Frau gebleicht! Sie mar in Schwarz gekleidet, hatte
eine Art Trauertoilette gemacht. Ihre Augen waren trübe von dem Wachen
an dem Bette ihres kranken Gemahls.

Nachdem Agnes dem Arzte einen der kostbaren Lehnsessel herangerollt,
entfernte sie sich.

Der Arzt saß der Prinzeß gegenüber.
Ich habe, begann Adelheid in ernster Fassung, Ihren Bericht an den

Medizinalrath in der Residenz gelesen. . .
Möller erschrack.
Gnädige Frau ! fuhr er auf.
Beruhigen Sie sich, Herr Doktor. Der Bericht ist gestern Abend noch

abgegangen.
Sie haben nicht wohl gethan, gnädige Frau!
Warum?
Ich habe den augenblicklichen Zustand des hohen Kranken geschildert. . .
Sie haben aber auch die Befürchtung ausgesprochen, daß der Geist

meines Gemahls . . .
Kein Arzt ist unfehlbar; die Natur hat unsere Aussprüche oft zu

Schanden gemacht.
Bemühen Sie sich nicht in mir Hoffnungen zu erwecken, die vielleicht

nie in Erfüllung gehen. Es ist gut, daß ich Ihre Ansichten kenne. . . die
Ungewißheit, das Hoffen und Zweifeln würde mich aufgerieben haben. Die
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spräche des Fürsten Radziwill an den Snltan bei der Überreichung
des Schwarzen Adlerordens und die Antwort des Sultans darauf . In der
Ansprache heißt es : Der Gesandte sei beauftragt , dem Sultan die Gefühle
beständiger Freundschaft des Kaisers auszudrücken . Der Sultan sprach das
aufrichtigste Verlangen aus , die zwischen beiden Reichen bereits bestehenden
freundschaftlichen Beziehungen zu erhalten und zu befestigen . Er werde nicht
ermangeln , Alles aufzusuchen und auszuführen , was dieses Ziel im höchsten
Maße verwirklichen könnte.

L e st e r r t i ch- U » g a r rr.
Wien,  28 . Febr . Das Generalkommando in Serajewo

meldet am 27 . Febr . Nachts : General Leddihn  meldet von Knlinovic
unter dem 20 . Febr . : Die Verbindung mit Oberst Haas ist hergestellt.
Derselbe traf Abends von Hotovlje ein . Zagorje ist von den Einwohnern
meist verlassen . Der Knez Zagoriens kehrte zurück und unterwarf sich mit
der Betheuerung , daß er von den Aufständischen gewaltsam fortgesührt
wurde . Er gibt an , die Insurgenten hätten sich in das obere Norentathal
zurückgezogen . — Der optische Telegraph von Trnowa nach Kalinovic ist
durch einen elektrischen ersetzt worden . — General Obadich  meldet aus
Fora , daß schon jetzt in den durch die Insurgenten heimgesuchten Orten die
Noth herrsche , so zwar , daß die Bezirksbehörde Lebensmittel an den zu
Hause gebliebenen Gutgesinnten vertheilen mußte.

Fra u k reich.
— Im Bergwerksbezirk Besseges  null sich die Ruhe nicht wieder

einstellen . Die Zahl der streikenden Bergleute und Hütte n-
arbeiter  ist jetzt auf 4000 gewachsen . Mehrere Mitglieder der äußersten
Linken haben sich gestern unter Führung des Abg . des Garddepartements,
DeSmons , zum Minister des Innern begeben , um ihm eindringlich vorzustellen,
welches Unglück die Anwesenheit der Truppen in der überreizten Bevölker¬
ung Hervorrufen könnte . Man sei schon aus dein Punkte gewesen , sich mit
den Arbeitgebern zu verständigen , als die Ankunft der Truppen alles wieder
in Frage stellte . Der Minister versprach nicht , die Truppen zurückzuziehen,
denn er könne unmöglich die nicht streikenden Arbeiter den böswilligen An¬
griffen ihrer streikenden Kameraden aussetzen , aber wohl versprach er , durch
den Präfekten des Gard die Anwendung der bewaffneten Gewalt streng über¬
wachen zu lassen.

Türkei.
K o n st a n t i u o p e l , 20 . Jebr . Die Mitglieder der außerordentl.

preußischen Gesandtschaft  unternahmen heute bei prachtvollem
Wetter eine Lustfahrt auf dem Bosporus und folgten später einer Einladung
des Marschalls Nampk Paschä zum Diner.

Tages Neuigkeiten.

Stuttgart,  27 . Febr . In einer am Freitag Vormittag bei Paul
Weiß  stattgehabten Generalversammlung des Landesvereins für Homöo¬
pathie referirte das Ausschußmitglied Herr Reiniger , Reichstagsabgeordneter
und Gemeinderath über die Behandlung der Frage im Reichstag betr . die
Aufhebung des Impfzwangs , es seien so massenhafte Petitionen gegen den
Impfzwang eingelausen , daß es dem Referenten des Reichstags Dr . Thile-
nius  nicht möglich gewesen sei , ein Referat über dieselben fertig zu stellen.
Herr Reiniger sprach die Meinung aus , daß die Mehrheit im Reichstage der
Ansicht sei/der Zwang werde sich nicht mehr lang aufrecht erhalten lassen.

— Der „ Württ . Landeszeitung " geht folgendes Eingesandt zu : „ In
allen Kreisen Stuttgarts beschäftigt man sich seit 14 Tagen auf das Leb¬
hafteste mit den Vorkommnissen innerhalb der Verwaltung der „Stutt¬
garter Volks bank"  und jeder Tag bringt neue , unangenehme Nach¬
richten . Um so auffallender ist es , daß der „Beobachter,"  der doch
sonst immer bei der Hand ist , in Sachen des „ Volks " als Wahrer der
Interessen desselben voranzugehen , über die Krise , in welchen sich die Stutt¬
garter „Volksban  k" befindet , bis heute nicht die mindeste Mittheilung
gemacht hat . Es stehen doch bei dieser Krise die Interessen einer Menge
von „ kleinen Leuten " in Frage , woher also diese Schweigsam¬
keit?  Daß das „ Volksblatt " nicht sprechen kann,  glaubt Niemand.
Will  es vielleicht nicht sprechen ? "

— Aus Eßlingen  gingen am 24 . d. die ersten drei Lokomotiven
nach Spanien an die Eisenbahngesellschaft in Asturien , die ihren Sitz in
Paris hat , ab . Dieselben gehen über Genf , Marseille , Barcelona nach
Leva . — Am 25 . d . , Nachmittags 2 Uhr , wurde in Böhringen  OA.
Sulz eine Frau Niethammer , deren Mann sich in Amerika befindet , in der
Scheuer ihres Hauses erhängt gefunden . Motiv : Geistesstörung . — Aus
Böblingen  wird unterm 21 . ds . geschrieben : Bei dem letzten im hiesigen
Gemeindewald vorgenommenen Eichenverkauf wurden für 134 Nummern
8400 IL erlöst , eine Eiche wurde mit 340 bezahlt.

Tübingen,  27 . Febr . Eine Deputation der medizinischen Fakultät
begab sich gestern in die Wohnung des Hrn . Prof . V . v . Bruns,  um die
nachfolgende Adresse zu überreichen : Hochverehrter Herr College ! Bei Ihrem
Ausscheiden aus unserer Mitte bitten wir Sie , die Ausdrücke der aufrichtigsten
Dankbarkeit für die großen Verdienste entgegennehmen zu wollen , die Sie
sich um unsere Fakultät während Ihrer fast vierzigjährigen hiesigen akade¬
mischen Wirksamkeit erworben haben . Was Sie für die Leidenden und Hilfe¬
suchenden geleistet haben , das bewahren Zahllose in dankbarem Andenken , die
Ihnen Leben und Gesundheit verdanken . Wie Sie als akademischer Lehrer
gewirkt haben , das wird von Ihren Kollegen und Ihren Schülern niemals
vergessen werden können . Was Sie in Ihrer Wissenschaft bedeuten , das hat
diese schon längst in vollem Umfang anerkannt ; sie wird den Begründer der
Laryngochirurgie immerdar zu ihren gefeiertsten Namen zählen . In der
Hoffnung , daß Ihnen noch eine lange Reihe von Jahren beschieden sein möge,
in welchen Ihr rastlos strebender Geist nicht aufhören wird , auch fernerhin
für die Wissenschaft thütig zu sein , verbleibt in dankbarer Hochachtung die
medizinische Fakultät zu Tübingen.

Tübingen , 20 . Feruar 1882.
Freudig bewegt dankte Prof . v . Bruns für die ihm erwiesene Aufmerk¬

samkeit . Man darf wohl hoffen , daß derselbe , bei den unverkennbaren Fort¬
schritten zum Besseren , die sein körperliches Befinden in neuester Zeit geinacht
hat , auch den am Schluß der Adresse ausgesprochenen Wunsch zu erfüllen
im Stande sein werde.

Crailsheim,  25 . Febr . Der Bienenzüchterverein für das Oberamt
Crailsheim hielt gestern seine erste Versammmlung , welche zahlreich auch von
den benachbarten Oberamtsbezirkeu besuch ? war . Der Vorstand , Pfarrer
Volz  von Honhardt hielt einen längeren Vortag über die Frage : Woher
kommen die Verluste an Bienenvölkern im Winter . Er schilderte als Ur¬
sachen die Kälte , die Ruhr , den Hunger und den Durst und bezeichnete die
Mittel , durch welchen solchen Verlusten vorgebeugt werden kann . Schullehrer
Feiger von Wolzheim sprach über Spekulationsfütterung , welche nach seiner
im Einzelnen ausgeführten und begründeten Ansicht auch in hiesiger Gegend
zu empfehlen sei . Die Ausstellung einer größeren Anzahl von Gerüchen und
Produkten erregte das allgemeine Interesse . Der Verein zählt bereits gegen
80 Mitglieder.

— In Genf wurden in jüngster Zeit Fälscher ägyptischer Münzen
unter Anklage gestellt , die Anklage jedoch fallen gelassen , da Aegypten keine
Münzen mit gesetzlichem Kurse besitzt . Die „ 2k. Z . Ztg . " berichtet darüber:
Um wegen Münzfälschung verklagt zu werden , verlangt das Strafgesetzbuch,
daß man Münzen mit gesetzlichein Kurse nachgemacht habe . Der Khedive
selbst aber läßt eine Münze von 25 Rp . Werth schlagen , welche ungesetzlich
ist ; keine Verordnung und kein Gesetz in Aegypten verpflichten zur Annahme
dieses Piasters znm Nominalwerthe . Die ägyptische Regierung hat Die¬
jenigen , welche die in Genf verfertigten Münzen in Aegypten einführten,
freigelassen . So mußte die Klage , da sie in Aegypten fallen gelassen wurde,
auch in Genf dahin fallen . Die Genfer Gerichte konnten doch nicht in
höherem Maße die Interessen des ägyptischen Staates wahren , als dessen
Regierung selbst . Schließlich kam noch in Betracht , daß der Gewinn , den
die Genfer Angeklagten von ihrer Münzfabrikation hatten , ein geringer war;
er bestand , da sie die Münzen nach ihrem wahren Wertste verkauften , nur
in einer unbedeutenden Kommissionsgebühr . Diese Münzaffaire , sagt die
„Gaz . de Lausanne " , war eine der heikelsten und schwierigsten , welche vor
den Genfer Gerichten behandelt wurde . Sie verlangte ein vollständiges und
eingehendes Studium der orientalischen Gesetzgebung und ägyptischen Sitten.

Nacht , die ich verbracht , ist eine schreckliche gewesen ; heute jedoch bin ich ge¬
faßt , ich füge mich dem Unabänderlichen , das Gott über mich verhängt hat.
Und nun kenne ich auch meine Lebensaufgabe , fügte sie unter Thränen hinzu,
ich werde das Loos meines geisteskranken Gemahls durch innige Theilnahme
zu erleichtern suchen.

Verehrungswürdige Frau ! stammelte gerührt der Arzt.
Ist es nicht meine Pflicht , mich der schmerzlichen , schweren Aufgabe zu

unterziehen ? O , wie danke ich Gott , daß ich die Kunst des Gesanges kenne
. . . ich werde sie üben , um das Dunkel von Zeit zu Zeit zu erhellen , das
den Geist des Prinzen umfangen hält . Nun beantworten Sie mir eine
Frage , Doktor!

O fragen Sie!
Ich erwarte eine bestimmte Antwort : fürchten Sie noch für das Leben

meines Oiemahls?
Nein ! sagte fest der Arzt . Die körperliche Gesundheit Sr . Hoheit ist

gerettet . Und wer kann die Wege der Vorsehung ergründen . . . wer kann
wissen , ob in dem liebevollen Umgänge nicht auch der Geist erstarkt.

Adelheid reichte dem Arzte weinend die Hand.
Es ist mir nicht vergönnt , flüsterte sie, an meinem Gemahle die Stütze

zu erhalten , deren eine Frau durch das Leben bedarf , vorzüglich wenn sie
von Menschen umgeben ist, die sie mit Mißtrauen und Verachtung betrachten.
Ich stehe allein , Niemand nimmt sich meiner an . Das , was ich erfahren,
würde mich veranlassen zurückzutreten ; aber ich harre aus , da der Prinz
meiner bedarf . Ich werde ihm eine treue Pflegerin , eine Magd sein . Un¬
terstützen Sie mich , Doktor . . . seien Sie mir ein väterlicher Freund und

rathen , helfen Sie , wenn mir zuweilen die Kraft fehlen sollte , meine Pflicht
zu erfüllen . Genügt der gute Wille , so würde ich meines Erfolges gewiß
sein . . . aber ich bin ja doch nur eine schwache Frau . . .

Thränen erstickten die Worte , die sie mit bebenden Lippen gesprochen hatte.
Wohl kann ich Ihre Lage beurtheilen , antwortete gerührt der greise

Arzt , und darum werde ich Ihnen mit allen Kräften zur Seite stehen , die
mir der Himmel beschieden hat . Bedürfen Sie meiner , so rufen Sie . . .
ich bin zu jeder Stunde des Tages und der Nacht da.

Nun hören Sie mich an , sagte Adelheid ängstlich . Ich glaube schließen
zu müssen , daß man mich von dem Prinzen trennen wird.

Wie?
Der Medizinalrath hält es für nöthig , daß der Kranke streng über¬

wacht werde.
Und ich, fuhr der Arzt auf , werde dieser Ansicht widersprechen , ich, der

ich den Kranken besser kenne als jeder andere . Man lasse ihn unter Ihrer
Pflege , beunruhige ihn nicht , halte die Menschen ferne , die er haßt , und die
tiefe Schwermuth , die den Geist des Armen umfängt , wird dann und wann
lichten , beglückenden Augenblicken weichen . Kabalen und Jntriguen müssen
nun aufhören . Bin ich auch nur ein Landarzt , so glaub ' ich doch Autorität
genug zu besitzen , um den Vorschriften bestochener Liebediener entgegen zu
wirken . Beruhigen Sie sich, gnädige Frau . . . ich verlasse Sie nicht ! Hal¬
ten Sie mich nur für Ihren väterlichen Freund , ich werde mich bemühen,
es Ihnen im strengsten Sinne des Wortes zu sein . Und nun begleiten Sie
mich zu dem Patienten.

(Fortsetzung folgt .)
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Vermischtes.
— Im Zuchthaus in Würzburg ist eine Mörderin,  die Metzgers-

wittwe Ried , gestorben , deren grauenhafte That heute noch im Munde des
Volkes lebt . Sie hatte ihren Mann erschlagen , die Leiche auf dein Fleisch¬
stock mit Beil und Messer zerlegt und die Theile unter frisches Sauerkraut
un Krautfaß verborgen , vr . Volk führte ihre Vertheidigung und so groß
war die Empörung des Publikums , daß Völk beim Verlassen des Gerichts¬
saales mißhandelt wurde , obwohl er damals aus dem Gipfel der Populari-

^ ^München,  25 . Febr . Im Carmsee wurde durch den Hotelbesitzer
Zapf mit einer Legangel unter dem Eise in nächster Rahe der Pfahlbauten
ein ganz merkwürdiger Fisch gefangen . Derselbe zeigte die Farben blau,
gelb und roth , hatte eine Länge von ca . 40 (Zentimeter und war am Bauch¬
ende statt mit Flößen mit zwei langen froschähnlichen , stark beweglichen
Gliedern versehen . Herr Zapf , bekannt durch seine bedeutenden prähistorischen
Funde in seinem Carmsee , will dieses eigenthümliche Fischwesen dem zoolo¬
gischen Kabinet München verehren . ^

— Amerikanisches Bier  kann man Mt trmken , ohne die
Reise über den großen Deich zu machen . Ein Berliner Restaurateur hat
dieser Tage den ersten Anstich gemacht . Es stammt aus Milwaukee am
Michigan -See und schmeckt vorzüglich ._

^ Handel und Verkehr.
0 Calw,  1 . Marz . Marktbericht.  Der heutige Markt war

sowohl mit Pferden als Rindvieh außerordentlich stark befahren . Pferde
waren 120 Stück auf dem Markt , von Pferdehändler Hilb und Kiese
ans Baisingen war eine gute Auswahl sehr schöner Arbeitspferde vorhanden.
Mehrere schöne 2jährige Thiere von Pferdezüchtern aus hiesigen und den
Nachbarbezirken . Rindvieh wurden ca . 800 Stück zu Markt gebracht , davon
etwa 500 Stück Ochsen , worunter sehr gut gemästete Waare , die schnellen
Absatz fanden . Höchster Preis für 1 Paar Ochsen , geschätzt zu 1600 Pfd.
600 Gulden . Auch Arbeitsochsen fanden guten Absatz . Der Handel in
Kühen und Rindern weniger belebt . Junge Zuchtfarren 10 Stück.

Preise aus dem Stuttgarter Wochcnmarkt vom 25. Fcbr.

2

1 Kilo süße Butter
1 Kilo saure Butter
1 Kilo Rindschmalz
1 Kilo Schweineschmal
1 Liter Milch . .

10 Kalk- Vier . . .
10 irische Eier . . .

1 K. Mehl Nr. 0 - 46
1 junge Gaus .
1 Ente . . ' .
1 Huhu . . .
1 Kilo Erbsen
1 Kilo Linsen .
1 Kilo Bohnen .
1 Kilo Wclschkorn
1 Kilo Wicken .

50 Kilo Haber
Kilo Kartoffel -46 2

Nr.

80 bis
80 bis

-46 2 20
2 -
2 40
1 60

- 16

- 55
- 42

1 80
1 30
- 48
- 48
- 40
- 24
- 24
8
3 50

^2 Kilo Kalbfl . mit '/io Zugabe -H. — 5b
V2 Kilo Mastochseufl. m. dto. . „ — 66

Kilo Schweines!, m. dto. . „ — 70
Kilo Rindfleisch m. dto. . . „ — 50

'/i Kilo Hammelfleischm. dto. . „ — 70
1 Kilo weißes Brod . . . . , — 32
1 Kilo Schwarzbrot? . . . . » — 30
1 Kilo Hausbrod . „ — 24

50 Kilo Heu . . 4 . 10 bis „ 4 30
50 Kilo neues Stroh 2. 90 bis „ 3 20

1 Naummelcr Buchenholz , . » 11 —
1 Raummeter Birkenholz . . . 10
1 Raummeter Tannenholz . . „ 7 50

Preise in der Markthalle:
7- Kilo Rindfleisch . . — 48
7- Kilo Schweinefleisch . . . „ — 65
V2 Kilo Kalbfleisch . „ — 54
7, Kilo Hammelceisch . . . . „ — 50

Ter Gotthard.
— Nachdem der Verkehr über den Gotthard ( freilich noch gehemmt

durch das theilweise Fehlen der Zufahrtslinien ) sich zu entfalten begonnen
hat , dürfte es an der Zeit sein , auf die Wirkungen Hinzumeisen , welche dieser
Verkehr voraussichtlich für unsere kommerziellen und industriellen Verhältnisse
haben wird . Von den Fortschritten des Kosmopolitismus , welche aus dieser
neuen Völker -Verbinduug hervorgehen dürften , sehen wir hierbei ab , da solche
sich einer Berechnung zu sehr entziehen . Wohl kann es nicht ohne erfreuliche
Folgen bleiben , wenn der Süden und der Norden Europas sich einander so
nahe gerückt sehen und dadurch ein gegenseitiges Verständnis ; Beider in so
hohem Maße erleichtert wird ; aber Erfahrungen auf verwandtem Gebiet —
man denke an die Weltausstellungen und an die „ Aera des ewigen Friedens"
die man von ihrem Beginn datiren wollte — haben uns gelehrt , in dieser
Hinsicht vorsichtig zu sein und uns vor Ueberschätzungen zu hüten . Begnügen
wir uns daher , diejenigen Resultate der großen Eentral -Alpenbahn zu skiz-
ziren , die sich mit einer gewissen Sicherheit aus Gegebenem ableiten lassen.

Zunächst wird unser nicht unbedeutender , direkter Verkehr mit Italien
einen kräftigen Aufschwung nehmen . Es mag noch zweifelhaft erscheinen , in
welchem Umfange es der deutschen Kohle gelingen wird , jenseits des Alpen¬
kammes der englischen Kohle Konkurrenz zu machen ; bis zu einem gewissen
Punkte aber wird dies ohne Zweifel der Fall sein können . Mailand und
Turin zum mindesten können und müssen von uns erobert werden , wenn
auch Genua den Engländern unbestritten bleiben dürfte . Allerdings müssen
zu diesem Behufs Massenfrachtsätze bewilligt werden , die bis heute noch fehlen.
Bon manchem deutschen Jndustrieprodukte wird Aehnliches gelten , und auch
der Absatz italienischer Produkte nach Deutschland wird einen kräftigen Im¬
puls erhalten.

Wichtiger noch ist die bessere Verbindung mit der Levante , welche
Deutschland mit dem Gotthard erhalten hat . Deutschland ist für einen nicht
unansehnlichen Theil seiner Zukunftshoffnungen auf wirthschaftlichem Gebiete
darauf angewiesen , in der Levante Absatz ( und vielleicht sogar Kolonisations¬
gebiet ) zu finden . Die Donaustraße ist uns hierfür unerläßlich , und wir
werden sie uns allmählich erobern bezw . zugänglich machen müssen ; aber wir
werden dies umso besser können , je festeren Fuß mir von anderer Seite her
bereits gefaßt haben . Mühsam ist dies bisher von unseren Seestädten sowie
von Trieft aus aygestrebt worden ; der Gotthard , mit seiner raschen Uebex-
landbervmdUttg nach Brindisi , wird nun eine Linie Herstellen , ans und mittelst
welcher Deutschland sehr wohl im Stande ist , eine Hauptrolle , ja wohl gar
die Hauptrolle zu spielt ' ::. Daß dies nicht nur für den Matz deutscher
Produkte und die Beschaffung dortländischer Konsulnartikel für TeuifchlllNd,
sondern auch für einen entsprechenden Theil des durchgehenden Verkehrs gilt,
braucht wohl kaum bemerkt zu werden . Mindestens für Skandinavien müssen
wir mittelst des Gotthard wieder die frühere Alleinherrschaft im Weltver¬
kehr erlangen.

Für den allerwichtigsten Punkt aber halten mir die ungeheure Bedeut¬
ung , welche der Gotthard der Nheinthalstraße verleihen muß . So unbe¬
stritten die landschaftliche und kulturhistorische Herrlichkeit des Rheiustromes
ist , so wenig hat derselbe bisher als Welthandelsstraße bedeutet , während er

'Voch in Wahrheit , zumal seit der Wiedervereinigung des Elsaß mit Deutsch¬
land , eine solche von gar nicht hoch genug anzuschlagender Trefflichkeit ist.
Wo auf der Welt wiederholt sich das Schauspiel , daß die nahezu schnurge¬
rade Linie von einem Welthandels -Ausgangspunkte wie dem Gotthard nach
solchen Welthandels - und Weltindustrie -Ländern wie Holland und England
durch ein so breites und bequemes , so produktenreiches , mit einem solchen
Kranze herrlicher Städte besetztes Stromthal führt , welches derart die Vor¬
theile der Schifffahrt überall neben denen der Eisenbahnen darbietet ? Wir
brauchen gar nicht von den unermeßlichen nationalen Vortheilen zu reden,
welche die hier angedeutete Entwicklung für uns als Deutsche hat ; wiewohl
wir unsererseits überzeugt sind , daß die Eigenschaft des Reinthals von Basel
bis Rotterdam als Welthandelsstraße die noch widerstrebenden Elemente
schneller und gründlicher zusammenschmelzen wird , als alle systematische Ger-
manisirung dies vermöchte . Selbst abgesehen hiervon muß der Vortheil für
das deutsche Geschäft und müssen die Antriebe , die demselben zufließen , ebenso
zahlreich wie großartig sein . Das ist die eigentliche Wichtigkeit des Gott¬
hard für Deutschland , daß er den schon von Natur gesegneten Theil unseres
Vaterlandes mitten in den Weltverkehr hineinrückt , und insofern hatten die
Franzosen nicht so ganz Unrecht , als sie diese Ueberschienung eine spezifisch
deutsche nannten und ihr im Simplem und Montblanc eine specifisch franzö¬
sische gegenüberstellen wollten.

Ein nicht zu verachtender Nebenvortheil des Gotthard endlich liegt für
uns in der Steigerung des Verkehrs mit dem besten Theile der Schweiz,
welche ohne Zweifel aus ihm hervorgehen wird . Auch hier gehen ideale
und reale Interessen Hand in Hand . Wir haben Vorurtheile zu zerstreuen,
wir haben Eigenart geltend zu macheu , wir haben unseren berechtigten kultur¬
historischen und nationalen Einfluß zu üben auf Gebieten , welche noch vor
wenigen hundert Jahren zu Deutschland gehörten . Aber wir haben uns
auch neue Absatz - und Arbeitsgebiete zu erkämpfen , und es fehlt in der Schweiz
nicht an solchen.

Der Gotthard kann der Beginn einer neuen Aera für unser wirth-
schaftliches und nationales Leben bedeuten . Hoffen wir , daß der große Mo¬
ment kein kleines Geschlecht findet!

Ämtkicke Bekanntmachungen.
Revier Hirsau.

Brennholz - verkauf.
- Mittwoch,

den 8 . März,
Vormittags 10

!Uhr , im Hirsch
(in Oberreichen-
lbachausWecken-

hardt , Abth.
Untere Havelsburg und Obere Mar¬
derhalde , sowie Scheidholz:

4 Rm . buchene Scheiter und Prügel,
149 Rm . Nadelholzscheiter und
307 Rm . dto . Prügel und An-

Revier Hirsau.

Heisjtangen - und
Jesenreiüg -Mrkauf.

Wegen Nichtbezahlung werden
Samstag,  den 4 . März d. I .,

Morgens 8 Uhr,
auf der Revieramtskanzlei aus Abth.
Löffelschmiede

96 Stück Reisstangen über 9 m
und 16 Stück von 3 — 5 m Länge,
aus Welzberg birkene Stockaus¬
schläge , taxirt zu 20 Wellen,

verkauft.
K . Revieramt.

Calw.

Verkauf von
Msenwaaren und
sonstigerFahrnitz

Aus der Konkursmasse des Hafner
Jakob Schüttle  von hier, wird ain

Samstag,  den 4. März 1882,
von Vormittags 10 Uhr an,

im Hause des Schüttle  das vor¬
handene Lager von

Oefen, (Kochöfen, Kastenöfen, Re-

guliröfen und dergl .) altes Eisen,
1 Sopha , l Eommod , 4 Gänse,
Brennholz und dergl.

zur Versteigerung gebracht.
Coucurs -Verwalter.
"Notar Haffner.

Revier Hirsau.

Kleinmchßokz- uni»
Streurcis - Werkauf.

D i e n st a g,
den 7 . März,
Vormittags 10
Uhr , im Hirsch
in Neuhengstett
aus Ottenbron-
nerberg Abth.

Wasserweg:
fichtene  Derbstangkn: 345 St.

13—16 m, 180 St . über 16 m
lang, dto . Reis stau gen: 595 St.
5—7 m. 410 St . 7- -3 180

St . über 9 »> lang und Fichten¬
reisig auf Haufen , geschätzt zu
3600 Wellen.

Zavelstein.

Ookz- Verkaul
Am Mon¬

tag,  den 6.
März d . I .,

Nachmittags 2
Uhr , werden auf
dein Nathhause
hier

64 St . sorchenes Laugholz mit
ca . 30 Festm .,

88 Rm ! forchcues Pfahl Holz,
281 „ „ Brennholz

aus dem hiesigen ' Gemeindewald im
öffentlichen Auffireich verkauft , wozu
Liebhaber eingeladen werden.

Den 27 . Februar 1882 . -
Schultheißenamt.

WiedenM 'äye r.



Calw.

Der Atangen- nnä Keistg-
: Verkauf

von : 20 . Februar ist genehmigt.
Gemeinderath.

Gechingen.

Ookz - Ver ^au .̂
Freitag,

Iden 3 . März
Id . I ., Morgens
19 Uhr , kommen
szum Verkauf:

39 St . Eichen
mit 49 Fm .,

5 Hagenbuchen , 59 St . Bauholz,
57 St . buchene und birkene
Stangen , 242 St . tannene Derb¬
stangen , 33 Rm . eichenes Scheiter¬
holz , 20 Rm . tannenes Scheiter¬
holz . 2680 St . Reisstangen,
5600 eichene und buchene Wellen.

Mit den Eichen wird begonnen.
Zusammenkunft im Ort.

Gemeinderath.

Gechingen.

Bekanntmachung.
Da die Wirthschaften fremde Hand¬

werker , die hstr hauen , zu beherbergen
haben , so wird den ganzen Sommer
über keine Nachtkarte an

Durchreisende
mehr abgegeben , was zur öffentlichen
Kenntnist gebracht wird.

Schultheißenamt.
F . Ziegler.

Weil der Stadt.

Langholz-Berkaus
/N. Aus dem Stadt-

, wald Hönig werden
^ Dienstag,

den 7 . März d . I .,
562 Stück Roth-

- forchen ver¬
kauft , und zwar 1 St . l . Classe
mit 2,58 Fm . . 28 St . II Classe
mit 41,84 Fm . , 278 St . I >>.
Classe mit 247 Fm . , 214 St.
IV. Classe mit 120 Fm ., 41 St.
Sägholz mit 36,41 Fm.

Der Verkauf beginnt Morgens 9
Uhr im Schlag.

Stadtpflege.

Privat - Anzeigen.

C a l w.
Sonntag , den 5 . März,

Morgens 8 Uhr,

Aatli . Gottes llien^

Nächste Woche backt

Laugenbretzeln
Bäcker Heugle.

Meine mit ganz neuen Dessins
ausgestattete

I spelenmusterksrik
empfehle zu zahlreicher Benützung

Ehr . Im . Kraushaar.

Aus kommendes Frühjahr erlaube
ich mir , mein Lager in

W 4 KMj«
sowie eine reichhaltige Musterkarte
in den neuesten Tessins und ganz
reellen Maaren höflich zu empfehlen.

F . Müller,  Tuchmacher.

Todes -Anzeige.
Theilnehmenden Freunden

Bekannten widmen wir

traurige Nachricht , daß
dem Herrn gefallen hat,

nach 4wöchentlicher schwerer Krankheit
unser liebes Kind Tophiele im Alter
von 7 Jahren heute Dienstag,  den
28 . Febr . , Vormittags >̂ 9 Uhr zu
sich zu nehmen.

Beerdigung findet am Donners¬
tag,  den 2 . März , Nachmittags 3 Uhr
statt.

G . Beutelspacher
init Familie.

««
ist M Haben in der

H ay d t'schen Brauerei.

8toUvoreNsvds
Srust -Vondoos

eine nsvti »rstlivker Vorscbrikt be¬
reitete Vereinigung von Lucker unä
Nriiutsr -Lxtrakten , « elcke de ! Nsls-
gich Srustz-AFectionen undelünot vokl - !
tbuenä »virken . Nature » genommsn
unä in keizser Nilcli autheliist , sing!
lliessiben itinäern « !e crvavksenen >
ru smpseblen.

Vorrätkig in vereiegelten packet «» !
mit kebraucksan « sisung ä 50 ? k. in >

6 » I>v boi Oe «»rKlI^
unä bei ^k. a. vabnli.

In Eltons ta >A bei
6onä Um «Vt.

in ö a ci 1' e i n a e k bei
^potb . Ott «» 0 «a-8lei '.

MDMf
Unterzeichneter ist gesonnen , seinen

ca . 16 Morgen großen Wald auf
Unterlengenhardter Gemarkung

Donnerstag , den 9 . März d . I .,
Mittags 1 Uhr,

bei Wirth Kübler  in Unterlengen¬
hardt öffentlich zu versteigern , wozu
Kaufsliebhaber eingeladen werden.

Popp.

Dienstmndchen-
Gesnch.

Ein fleißiges , nicht zu
junges Mädchen von gutem
Rufe , das schon in einem
guten Hause gedient haben

müßte , findet auf Georgii in einein
hiesigen Hause eine Stelle.

Näheres im Coinpt . d . Bl.

Hof Dicke.
Ein zuverlässiger

Roßknecht
findet Stelle bei

C. Fischer.

Jgelstoch.

2 — 3 Menenftöcke
setzt dem Verkauf aus

Jung Jakob Hölzle.

HE " 7 '7 ,8.8.
Die jährliche Generalversammlung findet am

Sonntag,  den S März . Nachmittags S Uhr , <
im „ Badischen Hof " (Thudiu  m ) hier statt.

Tugesoränung:
a . Rechenschaftsbericht.
d . Verwendung des Reingewinns.
o. Wahl des Ausschusses und der Control -Commission.

Wir laden zu zahlreicher Betheiligung freundlichst ein.
Ter Vorsitzende:

Verwaltungs -Aktuar Ziegler.

Altbnrg.

Zur Hochzeit meines Sohnes Hermann und dessen Braut

Friederike Braun ladet auf nächsten
Dienstag , den 7. März,

in das Gasthaus zum Hirs  ch hier freundlichst ein

Schulmeister Lrkurät.

Auswanderer und
Reifende nach Amerika
mit Postdampfschiffen erster Elaffe

über Antwerpen , Bremen , Hamburg,
Liverpool und Rotterdam

befördert zu den billigsten Tagespreisen
Gmil Georgii , Generalagent.

LLiserlieli veulLLlie ? ost.

^0iöcl6llt8osi6i

Imlots
Vir66l6

LV VOLLI

Min . 8lzs !eil.

2 L 2 I » 2 L

MlöüUM M

aillkkllia.
kussuxs vtznäs

äie Vircctiou üvs Xoräckcntseü « » VIo) «l in Riemen

oäer s » <tere » Nsupt - ^ xenten

« « ttliuKei in StuttKttrt

unck äessen X^ enten

Wlriist 8eI »»»Il am Usrlit in tlnlHV,

«I . 8t » «It,

Ltattlad

Von höchster Wichtigkeit für die

Augen Jedermanns.
Das nur allein wirklich ächte vr . White 'S Augenwasser von Trau¬

gott Ehrhardt in Großbreitenbach »n Thüringen »,t seit 1822 weltberühmt.
^ Dasselbe ist L Flacon 1 Mark zu haben in der Apotheke des Herrn Apo¬
theker I . B . Bolz in Weilderstadt , Apotheker O . Rößler m T »»nach . Aus-
träge nimmt entgegen Emil Georgii in Calw.

Man vrrlanae aber ausdrücklich nur das wirklich achte Vr. White S
Augenwasser von Trangott Ehrhardt.  Nein anderes.

Brieiauszüqc : Hem , Tk . Ehrhardt . Ich habe mit Ihrem acht Vr . White ' S
Anaenwasser hier schon manchen Auaenleidendc» froh gemacht, bitte Sie (solgl Nusn.-

K Kali, schon einmal von ?ibrem amt

Ihr ächt ör . White ' S Älngenwasser hat in ' der kuizcn Zeit schon Li « d,r »« g gr-

bracht, deshalb ersuche ( folgt Austr .) . Woistenthin , d. 6./3 . 80 . Fr au Schwindle.

Drück und » erlag der A. OtlschlLger ' schrn Buchdruckerei. Redigtrt von Paul Adolfs.
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